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DIE BERNER WOCHE

Die Volkstänze auf dem
Festplatz, in den alten
Kostümen der verschie-
denen Valli. Höchst ein-
drucksvolle Darbietun-
gen, die das Vergangene
schmerzlich vermissen
lassen

Blumenfent und C^ewerbescliati Loearno
3 noftri cari ßocarnefi ban — ©tiicf gehabt, biesmal, mit

ihrem oerfcbobenen Kameiienfeft unb ber eingeflocbtenen ©e»
œerbefcbau: bas SBetter mar prima urtb ber Spafîoogel, ber
propbeaeite, je weniger Kamelien, umfo mehr Kamele — bas
mar grob, aber Sefucber gabs bod) bie ungeaäbtte SRenge unb
es berrfcbte all bie oier läge in ßocamo ein ©ebränge toie
taum beim Difottoeffen. Der Deutfcbfcbweiaer fühlt fiel) mebr
unb mebr in ßoearno aubaufe, er -gab ber Sufcbauermenge
bas ©epräge. llnb er nabm, toie bas feine 2frt, bie ©etoerbe*
febau oielleicbt ernfter als fie gebaebt fein mochte, er fuebte ober
münfebte ficb öabinter mebr als nur Kurjmei! unb bunten
lanb aus alten Seiten. 3m îeffin bofft er noeb Urfprünglicbteit
unb unoerfälfcbtes i)ausgemerbe ju finben, bas in ber beutfeben

Scbtoeia, als bem altern 3nbuftrielamb, längft oerfcbnmnben ift.
5Run finb biefe Seiten einer blübenben fjeimfunft im ïeffin
toobl toeniger lange oergangen — aber babin finb fie fo gut
toie bei uns; im ©egenteil, tnäbrenb in ber beutfeben Schweis
eine fpiirbare Degeneration ficb finbet, fo trifft man hier oom
guten 2llten wenig mebr unb oon biefer nur fooiel, als beutfebe
fie förbern unb ftüfeen.

Solche ©rinnerungsfebauen mögen immerbin manchen
oeranlaffen, bem ffiebten in ÜRaterial, Sorm unb jfarbe coieber
mehr naebaufpüren unb ihm helfen, es au finben. Sr. 3-

Typ aus dem Val Onsernone, eine markige Gestalt, wie der ioojährige Hut,
den er trägt

Vie Vollestà^e auf clem

?estplak, ir> âeii alten
Kostümen Ner verseNie-
âenen Vatli. Wokzt ein-
âruàsvolle Vardietun-
xen, Nie <ias VerxanAene
sâmer^liâ vermi88en
lassen

ZtllIIIKIltlk? »II«? S^ZISMà»» I lIT ANII»
I nostri cari Locarnest han — Glück gehabt, diesmal, mit

ihrem verschobenen Kamelienfest und der eingeflochtenen Ge-
werbeschau: das Wetter war prima und der Spaßvogel, der
prophezeite, je weniger Kamelien, umso mehr Kamele — das
war grob, aber Besucher gabs doch die ungezählte Menge und
es herrschte all die vier Tage in Locarno ein Gedränge wie
kaum beim Risottoessen, Der Deutschschweizer fühlt sich mehr
und mehr in Locarno zuhause, er gab der Zuschauermenge
das Gepräge. Und er nahm, wie das seine Art, die Gewerbe-
schau vielleicht ernster als sie gedacht sein mochte, er suchte oder
wünschte sich dahinter mehr als nur Kurzweil und bunten
Tand aus alten Zeiten. Im Tessin hofft er noch Ursprünglichteit
und unverfälschtes Hausgewerbe zu finden, das in der deutschen

Schweiz, als dem Atem Industrieland, längst verschwunden ist.
Nun sind diese Zeiten einer blühenden Heimkunst im Tessin
wohl weniger lange vergangen — aber dahin sind sie so gut
wie bei uns; im Gegenteil, während in der deutschen Schweiz
eine spürbare Regeneration sich findet, so trifft man hier vom
guten Alten wenig mehr und von dieser nur soviel, als deutsche
sie fördem und stützen.

Solche Erinnerungsschauen mögen immerhin manchen
veranlassen, dem Echten in Material, Form und Farbe wieder
mehr nachzuspüren und ihm helfen, es zu finden. Fr. I.

2.U8 dem Val On8ernone, eine markige (Gestalt, wie der lOE^îdirÎAe Idut,
Neu er trs^t
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